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Der Gesellschafter.
Freitag den 8 . Juli R8SA.

Württembergische Ehronik.
Nagold , den 7 . Juli . Untere Heuernte ist nun

beendet und es ist mit allem Recht zu bebaupien , seit
langer Zeit ist das Futter nicht so gut gedörrt und in
jo reichem Maße eingebeims » worden , als dieses Jahr,
auch hat das Oebmd so schön wieder angesezr, daß auch
von diesem der schönste Erlrag crwarier werden darf.
Das gegenwärtige hrriliche Wetter gibt uns ebenfalls
Hoffnung , die Halmtrüchte , die jezt in schönster Blüthe
sink, werten unsere Wünsche befriedigen . Daß die Frucht-
preise a»f den lezicn Märkten gestiegen sind , war bei
dem schlechten Wetter der lczien Wochen wobl erklärlich,
aber empörend ist es , daß , wie der Staa -s - Anzeiger
schreibt , einige Verkäufer erklärt baden sollen , daß sie
ibren Kernen unier 25 fl. Pr . Kchfl. nicht abgeben , und,
weil sie diesen Preis Nicht erhielten , ibre Frückie ausge¬
stellt batten . Dem Landmann ist ein angemessener Er¬
lös aus seinen Erzeugnissen immer zu gönnen ; er ist
dadurch in den Stand gesezt , auch dem Kewerbestande
einen Verdienst zufließen zu lassen , aber wenn er für
den Scheffel Kernen 18 —20 fl. erkält , so kann er be-
stcben. D >e Zeit liegt n .chr sedr ferne , wo der SWeffel
Dinkel kaum für einen Krrnenihaler angebracht werden
konnte , und doch war der Wohlstand wenigstens eben so
gr »ß a'.s jezt . D e gegenwärtige Sicherung der Gc-
«rcidepreise ist wohl nur künstlich heroorgcrufe » , denn
wir haben immer noch bmlängdche Lorräide . Einem
solchen Treiben sollie ober kräftig enkgegengeireten wer¬
den, gegen welches eine vermebne Einfuhr von frei» ein
Mebl oder (Getreide das wirksamste Mntcl gegeben würbe.
Der Einzelne kann in dieser Niwrung niLr viel ausfüh»
ren , dcSvatb wird wobl eine Aufforderung an die Ge¬
meindebehörden , daß sie für scbwlle Herbe -schaffung aus¬
ländischer Früchte Sorge tragen , ganz am Platze seyn
Es ist eine solche Maßregel dringende Noldwendigkett,
die , je eher ausgeführt , desto mehr Nutzen bringen wird.
ES ist zwar Vicht zu läugncn , daß noch viele und große
Frucht - Vorrärbe hei Händlern und Bauern liegen , man
kann aber diese nicht zwingen , solche auf dem Markt zu
veräußern oder im Hause abzugcbcn , deshalb lasse man
ihnen ihre Borrätbe und beziehe ausländische wovlseilere
Frucht . Vielleicht geht es noch einigen wie kürzlich ei¬
nem Bauern , der etwa 200 Scheffel Frucht auf dem
Boden liegen harte , sie aber nicht uiuer 10 fl. abgcden
wollte , in vier Tagen aber waren seine 2000 fl. zuin
lkaden hinaus geflogen.

Dem Vorstehenden müssen wir eine andere Nachricht
anreiben , die uns so «den zukommt und vielleicht mit
vorstehender zusammenhängt : Kor einigen Tagen sahen
Leute Abends ganze Schwarme Kaser oder Mücken von
grünlicher Farbe fliegen , besonders in der Gegend beS
Kühler Waldes , zwischen Unrcrjettingen und Mötzmgen,
die bei näherer Betrachtung von mehreren Personen für
Frnchikafer erkannt wurden . Sollte sich diese Nachricht
bestätigen , so wäre allen denjenigen welche Früchte auf
dem Boden liegen haben , anzurathen , nicht nur diese
Fruchk ' Vorräkhe recht fleißig umzuschaffen, sondern auch
die Oeffnangen der Frnwldbcen gut zu verschließen,
damit nicht die Weibchen dieser Käfer auch noch- gute
Früchte anstecken. Sobald ein svlckeS Weibchen einen
Fruchlboden erreicht und seine Eier dort legt , so ist all«
Frucht verloren , wenn sie nicht sorgfältig bearbeitet wird.
Batwirlh Dengler in Nagold hat ein solches Insekt ge¬
fangen und mehreren Personen gezeigt , die alle einstim¬
mig es für einen Fruchlkafer erklärten , darum ist Vor¬
sicht höchst nölhig.

Ueber de» Stand der Kartoffeln gehen aus verschi»»
denen Theilen Württembergs und Badens die erfreulich¬
sten Nachrichten ein. Mit Ausnahme weniger durch nie¬
dere Lage ker Versumpfung ausgesezten Güterstücke flehen
sie zumeist in einer Fülle und Schönheit da , wie man
sie seit dem Auftreten der Kanoffelkrankheit nicht mehr
gesehen Hit.

Ludwigsburg.  Am vorigen Samstag erschoß sich
der Wachtmeister der reitenden Artillerie , Joh . Friedrich
Diener von Untertürkhc .m , OA . Cannstatt , im Artille»
rre-Nerthause.

Vom Bussen.  Es lebte vor einigen Jahren in-
Schussenned eine brave und schöne Jungfrau , Marie
Kien «, um deren Hand Mehrere warben , doch blieb sie
demjenigen treu,  dem sie die Ehe versprochen hatte und
der sie Ipater als Ehemann in Oberschwaben ins tiefste
Elend und ln namenloses Unglück stürzre. Nach einigen
Jahren starb ihr Mann und hinicrließ ihr zwei Kinder
nebst der bittersten Armuih . Sie entschloß sich in dieser
verzwcistungSvollen Lage, zu ihrem Bruder nach Amerika
auszuwantern , der ihr auch das Reisegeld schickie. Nun
das Weitere aus einem neuesten Brief aus dem neuen
Welttheil . Auf dem Meere starb ihr das kleine Kind.
AlS sie sich Bufalo , wo ihr Bruder lebt, näherte , begeg¬
nete ihr ein reicher junger lediger Mann , em Kaufmann,,
gcdürng von St . Gallen , der einstens vergeblich in der
Weissenau um ihre Hand geworden Hane. Sie er kann»



ten einander un ) nachdem einiges Notbwendige bespro¬
chen war , bekam er lvre Hand und sie fuhren zur Ko¬
pulation nach New Jork , in die Heimakd deS Kaufmanns,
wo die ehemals arme unglückliche Marie nun unter die
reichen und angesehensten Domen gezahlt wird.

Tages Neuigkeiten.
X Speyer,  5 , Juli , Lieber daö Ertrinken der

beide» Matchen , von denen ich kürzlich schrieb, kann ich
heute noch weiter beifüge», daß die jüngste derselben ge¬
funken und am Sonntag Morgen auf hiestgem Kirchhof
begraben wurde . Zu der Leichenfeier durfte außer meh¬
reren Beamten und Verwandten Niemand,  worüber
man sehr erstaunt war . Die ältere Schwester ist dis
jezt noch nicht gefunden und wurden heute .alle Behörden
darauf aufmerksam gemacht , im Falle solche an einem
oder dem andern Ufer lande , gie hieher zu liefern . Zn harte
Behandlung ihre » Vaters und dessen ungeregeltes Leben
soll die jungen sonst lebensfrohen Mädchen bewogen haben,
ihrem rosigen Leben auf solche Weise ein Ende zu machen.
Die ganze Stadt spricht mit Entrüstung über eine» sol¬
chen Vater ! — Gestern wurde der erste Nogqenwagen
hier eingebracht . Die Felder stehe» durchaus schon und
lassen eine recht reiche Ernte erwarten . Gott möge sei¬
nen Gegen dazu uns nicht versagen!

D »e Stiftskirche in Schultern  bei Labr ist vom
Blitz entzündet und ein Raub der Klammen geworden.
Auch in den Münsterthurm zu Freidurg  schlug der Blitz,
jedoch ohne Schaden anzurichten.

Bei einer allgemeinen Streife in Unterfranken
wurden nicht weniger als sechshundert Bettl -r und Va¬
gabunden aufgegriffcn und polizeilich behandelt . D >e
Thätigkeit der Gensv 'armeric , des Forstperfonals , so
wie der Landwehr wurde ,n Berücksichkigung dieses über-
raschenden , wenn gleich auch unerfreulichen Resultats vonl
der < . Negierung in Würzburg öffentlich belobt.

Der König von Preußen  ist der heiterste , lie¬
benswürdigste Wirth , so viele Gaste au <v emlieffen mögen . ,
Auf dem Balle neulich stano er im Saale und unier - !
hielt sich mit einem langen , äußerst dünnen Herrn , -
Plötzlich jagt ein Husaren -Offizier mir feiner schönen
Tänzerin herbei und im Wirbel des Tanzes zwischen
den beiden sich Unterhaltenden etwa - unsanft hindurch , ,
Der Offi ' ier , erschrocken, halt still und will sich entschul¬
digen . Nur keine Entschuldigung , lacht der König.
war ganz in der Ordnung , ein Husar muß durch Lick
und Dünn.

In Königsberg ist am 29 . Juni die Nachricht
von einer unerhörten Msrdtbar eingelroffen DerKreis-
gerichiSrath Meyböfer zu Heykefrug ist am L7. bc,
Wahrnehmung eines T rminH meuchlings erschossen wor¬
den. Der Tdäter , vei dem man einen Lolch und Mu¬
nition zu einem zweiten Schüsse fano , ist festgenommen,
scheint aber wahnsinnig

Die Polizei m Zürch hat eine saubere Gesellschaft
ausfindig gemacht und sie qeblchrend bestraft . Diese Leute
machten ein Gewerbe daraus , junge , blühende Lantmad-

chen an sich zu locken und dieselben in die liederliche»
Häuser zu Genf und Paris zu verschachern.

In Kopenhagen ist die Cholera  auSgedrochen.
Aerzte und Stukenie » der Medizin sind zu freiwilligen
Dienstleistungen amtlich aufgesortert worden.

Dw Staats -Zcuung von Lt . Petersburg enthält
ein jpkanisest dev Kaiseis von Raßlanv vom 26 . Juni,

! worin eo beißi : Wir haben es für uneriänlist ) erachtet,
untere Truppen in o,e Donaufürsteiiipunicr einrucke,> zu
lassen, um oer Pforie zu zeigen, wobin ibre Harmickig-
keit führen kann. Unsere Ansicht ist nicht , den Krieg
anzuiangen , durch die Besetzung der Fürstentbümer wol¬
len wir ein Pfand in Händen haben , welches uns m
zevem Falle für Wiederherstellung unserer Reckte bürgt.
Wir suchen keine Eroberungen , Rußland bedarf ihrer
nicht , wir sind fetz? selbst bereit , tue Bewegung unserer
Truppen aufzupalten , wenn die Pfo re sich verpflichtet,
gewissenhaft die Privilegien der orthodoxen Kirche auf¬
recht zu erhalten.

Wahrend man bestimmten endlichen Nachrichten aus
der türkischen  Hauptstadt ' mit gespannter Erwartung
cntgcgensiehr , lauten die neuesten Berichte aus dem Sü¬
den dieses Reichs nichts weniger alS erfreulich , Nach
verläßlichen Mftlheilungen ist namentlich Bulgarien
der Schauplatz von Bersolgungen und Mißhandlungen
oer Coristen in jenen Ländern geworden . In ganzen
Banden durchziehen die Türken die Dörfer der Cvristen,
uns morden und berauben die armen Christen . Die
Erinnerung der Christen »st aaf 'S höchste gestiegen und
droht , m einen allgemeinen Auistanb auszudrechen . Auch
in Albanien soll allgemeine Gährung herrschen.

Ein gute» Geschäft machen Deutsche und Hollänber
in Amerika mir Kanarienvögeln.  Händler geben Mit
großen Ladungen hmüver und verkaufen drüben kaS
Stück zu 3 Dollars , besonders gute Schlager zu 5 Dol¬
lars . Sogar Schiffskapliäne , Matrosen und Schiffsjun¬
gen betreibe » auf eigne Faust ten Handel mir Kanarien¬
vögeln . Der Erlös für die deutschen Händler wird auf
100,000 Dollars berechnet.

In einem großen Theilc von England  und der fran¬
zösischen Schweiz liegt tn edem Gastbofs Zimmer , daS
den Fremden vorübergehend beherbergt , euie Bibel , ein
Gesangbuch oder ein sonstiges Gebetbuch als per beste
Wegweiser auf der LebenSrelse für Zeit und Ewigkeit.
In Deutschland  trifft man diese äHi christliche Ver¬
anstaltung noch sehr seilen und seivit in solchen Woh¬
nungen sieht man sich meist vergeblich nach der Bibel
um, wo unier dem Wenige » vie heilige S vrist der kost¬
barste Hausrach sein sollte, — in den einsamen Zellen
der UmersuchuiigS-Gesangenen ; wie denn überdaupt für
»iese hrnsichilich der Seelsorge wer weniger geschieht,
als für vie Verbrech r in den Skrafanstal ' en trotz des
mündlichen und öffentlichen Venahreiis , ungeachtet der
Schwargerichie , man kann auch sagen , oft in Folge dre«>
ser neuen RechkSnistttute sitzen Leute Monate , za halbe
,ahre uns noch länger , ohne daß sich Jemand um sie

bekümmert . Ausgeschlossen vom Bestich des öffentliche»
Gottesdienstes entbehren sie deS erweckenden wie des
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tröstenden Zuspruchs deS göttlichen WorlS und haben oft
keine ankere Gesellschaft , als ein »erstock es Herz oder
ein geängstetes Gewissen . Sollie nun nicht für Menschen
in solcher Einsamkeit gerade d,e Bibel der beste Freund
und Gesellschafter sei» ? Die Leiber der Gefanaenen
versiebt mau mit Speife und Trank , ober die Seelen
läßt man so lange hungern und dürsten ! Wo der Staat
seine Pflicht nicht erkennt , diesem dringenden Bedürfnisse
abjubclfen , da muß die freie weißliche Liebe »hätig wer¬
den, die keinen ihrer Bruder vergißt und auch die Ge¬
fangenen besucht. Siehe da, wieder eine Arbeit für die
innere Mission.

S o l da r e n r a ch e.
Vor mebreien Jahren schlich ein Unterofsicier vom

zweiten Regunenic der Jager von Afrika >n c n kleines,
lin maurischen Style erbautes Häusch .n bei Algier , wo
seil einigen Monaie » eine schöne funge Dame , die sich
Löiltwe Dona Anita Lopez nannte , wobme . Oer Jäger
schritt über den Hoi , eine beeile Treppe hinauf , über
e»ne Gallerte ; er schien die Ocrilichkeit genau u kennen.
So erreichte er leise eine Tour,  dückie sich zum Schlosse
herab und lauschte. Plötzlich richieie er sich auf unk rul-
telte aus allen Kräfte » an der Thür . Ein halb erstickter
Schrcckensschrei , u»o bald darauf zeigie sich die beriuli-
sche Gestalt eines Mannes ln bürgerlicher Tracht mit
falbem Schnurrbarte . Es war der Lieutenant , unier
welchem der Jager kienre.

Der Jager sprang nnt einem Schrei der Wutb ins
Zimmer ; die Spanier !» , ihm enigegen schwankend,
neigte sich, als wollte si ' siebend ibm zu Füßen fallen,!
riß aber u»Versehens dem Jäger den Säbel aus der
Scheide und schleuderte ihn durch das offene Fenücr in
einen treten morastigen Graben . Mit einem wabren
Brüllen des Ingrimms warf sich nun der Jäger über
seinen Offiuer her , stürzie ib» zu Boden , stieß >bn mn
Füße », zerfleischie >bn mit den Sporen und wollte chn
sogar erdrosseln. Erst als das Geschrei der schönen
Spanierin Leute berberzurusen drobie , entfernte er sich
unauigebalien , schwang sich auf sein Pferd i»no wandte
Algier den Rücken zu.

Man begre -fk, daß dieser gewaltthätige Auftritt
durch einen Liebesbandel veranlaß , wurde . Der Flücht¬
ling war als Freiwilliger ins Heer aetrelen , baue eS
durch die größte Thäilgkeit bin zum Quarliermeistcr ge¬
bracht und wai von der eben so leichifcriigen als reizenden
Spanierin in die glühendste Leidenschaft verstrickt worden.
Spöttereien seiner Kameraden hatten ibm endlich die
Augen geöffnet. Jetzt , nacktem er Rache genommen , er¬
wartete >vn bei seinem Neg,meine die lichcrc Todesstrafe.
Er wandte vabec sein R ß nach dem Gebirge . Seiner
genauen Kenmn «ß der Gegend gelang es , sich durch die
französischen Vorposten duicbzusct leichen.

Am dritten Morgen erreichte er ein a abisckeS Zelidorf,
Weiber gewabrien ihn u»d stießen beim Anblicke der feind¬
lichen Uniform ein warnendes Geschrei aus . Aus allen
Zelten stürzten die Männer bervor , bewaffnet mit Stei¬
ften, Knitteln , Iaiagans und laugen Flinten ; sie umring¬

ten ihn und rissen ihn vom Pferde . Es wäre um ihn ge¬
schehen gewesen, da er wobl arabisch verstand , aber nicht
sprach , wäre nicht ein alter silberbärtiger Marabut m,r
ausgebreitelen Armen den Männern «ntgegengetreten.
Ei fragte den Franzosen , ob er den Islam anncvmen
wolle , ohne Furcht und Zaudern gab dieser das Zeichen
seiner Einwilligung.

Seit diesem Tage war der Franzose im Stamme
Lcni - Salah ausgenommen ; eine Woche später fand d>c

eschneidung statt und er erhielt den Namen Abd - ei«
obamed. Er stieg durch Tapferkeit und militärische

Umsicht bald bis zum Befehlshaber der Reiter des Stam¬
mes empor und lieferte seinen alten Waffenbrüdern iin
Sabel und im Tbale von Tnene mit Boriheil mehr als
ein mörderisches Gefecht.

Eines Tages erfudr er durch Späher , daß eine Es¬
kadron des zweiten Jäaerregimenls einen Zug Vorräihe
nach Bftrab geleiten sollte. Er konnie eine wilde Freude
iiichl verbergen , sammelie tünfzcbnbundert Reiter und ge¬
wann in Eilmärschen den Engpaß , den die Jäger passiren
niußien . Es war eine lief cingerissene Schlucht mil steilen
Wänden . Auf Abv. cl Mohamebs Gebeiß stiegen eiwa fünf¬
zig Männer ab, venheilien sich dinier dem vichlen Bu »cbwelk
pnd erwarlelen , platt auf dem Boden liegend mit gespann¬
te , linie den Fe,nd . D «e u.baffe der Reiter dielt am
Ausgange des Passes . Bald erscholl von ferne dumpfes
Gciöse ; cs kam näher , schon zeigie sich das Roih der
Un formen . Abo-el-Mobamet gab das Zeichen ; seine Nei-
lermasse stürmte vorwärts . Ihr wilder Anprall warf die
Französin , die nichts weniger als ein Handgemenge er-
wa >ie,en , zurück. Abd-el - Mohamed , unter den Vorder¬
st?» kämpfend, erkannte seinen ehemaligen Lieutenant , den
Geliebten Aniria ' s . Durch Freund ' und Feind brach er
zu hm Babn ; aber ehe er ihn erreichte , blitzte aus ei¬
nem naben Busche ein Schuß und der Lieulenan ' schwankte
iin Sattel , suchte sich an der Mähne zu Hallen und sank
bann , in d,e Brust genossen , zu Boden.

Mebrere Araber stürzie» auf den Gefallenen zu;
doch ihr Führer rief mu Donnerstimme : „ Niemand be¬
rühre ibn , er gehö e mir ! " — Eine höllische Freude
lag auf re » blaffen Zügen des Renegaten ; er stand vor
rem schwer Verwunderen , setzie ein Pistol an seine Sttrn,
setzte cs wieder ab ; mit fürchterlichem Lachen ries er den
Namen Anina Lopez , und im nächsten Augenblicke zer¬
schmetterte er durch einen Schuß das Haup : des Wehr¬
losen , daß Blut und Hirn über ihn spritz e». Die ge-
diängt Umbersteveiiden ahen nun , wie er dem Entseel¬
ten vie Kleider vom " eide r,ß , und — ein kaum glaub¬
liches Beg ' nncn — mit rem Spitze des Lolches ihm sei¬
nen vormaligen Namen , Moußer , in den nackien Leib
ritzte. Hierauf gab er das Zeichen zum Rückzüge. Die
Franzosen sammelten sich wieder und drangen , da der
Feind freiwillig wich, abermals durch den Engpaß . Mit
Schaudern erkannten sie die verstümmelle Leiche des Lieu¬
tenants . Sie bestatteten ihn an der Stelle , wo ei gefal¬
len wax , und schwuren seinen Tod zu rächen.

Die Gelegenheit dazu ergab sic- erst e.ls Monate
später . I » Folge eines verzweifelten Gefechts wurden



Abd - el - Mohameds Reiter in eine hinten geschlossene
Schlucht des Alias getrieben ; ein lebhaftes Gewehrfeucr
vertilgte sie, man machte keine Gefangenen . Nur Abv-
el-Mvbamed ergriffen die Zuoven lebendig und überga¬
ben ihn den Jägern des zweiten Regiments . Er mußte
der siegenden Eolonne bis in das Engthal von Mered,
an die Stelle seiner Grancltbak , folgen . Hier macht
die Abtheilung Halt ; fünf oder sechs Jäger nabmen,
augenscheinlich nach emcm srüder verabredeten Plane , ein
Renegaten Burnus und Haik ab, zwangen ihn , auf zwei
große gekreuzte Holzblvcke sich niederzulegen , banden ibn
mit Riemen fest und legten ibn genau auf die Stelle,
wo ihr Lieutenant begraben war , Alles unter dem fürch¬
terlichen Schweigen . Keine Klage , kein Wort enischlüpfie
dem Renegaten ; mit der trotzigen Fühllosigkeit eines
Wilden erwartete er sein Schicksal.

Plötzlich bewegte sich die dichtgeschlvffene Masse der
Krieger , die Trommeln wirbelten , die Trompeten schwer- -
kerten. Männer , Pferde , Maulrbiere , Wagen zog- n über
den Leib Abd-cl- ModamedS bm , zermalmten , zerstückle« !

ihn . Als der Zug verschwunden war , gewahrte man im
Engpässe von Mered nur einige kaum kenntliche Ktiochen-
trümmer und ein wenig blutigen Schlamm.

Die Schnegel oder nackte Schnecke.
Die kleinen nackten Schnecken , auch Schnegel ge.

nannt , welche bei warmen , nassen Frühjahren in den
Gemusegarren , und im Herbst bei nassen Sommern auf
den Saatfeldern großen Schaden anrichten , finden sich
öfters auch in den Baumschulen ein , und fressen die
Okulanren ab , wenn sie auszutreibe » anfangen . Sobald
die Sonne kommt , kriechen sic unter d e Erdschollen.
Um sie zu vertilgen oder wegzufangeu , macht man Stroy-
wische , taucht sie in » Wasser unk legt sie Abends auf
den Beeten herum . Die Schnecken, welche die Feuchtig¬
keit lieben, kriechen bei Anfang »er Sonne in und unter
die Strohwische , wo man sie des Morgens sammeln und
den Enten zum Frühstück dringen kann.

Nagold.
Liegenschaft - -Berkauf.

In der Gantsache der
Göttlich Nussf,  Schunds Wittwe

dahier,
wird die zur Masse gehörige Liegen¬
schaft, bestehend in:

Gebäude:
an einem zweistö¬

ckigen Haus mit fünf
Wohnungen am obern
Thor , zinst,

BrandversicherungS -Anschlag 710 st.,
gememderäthlicher Anschlag 250 fl,

die Hälfte an einer zwei¬
stöckigen Scheuer mn Stallun¬

gen ln der hiniern Gasse,
Braiidversicherungs ' Anfchlag 350 fl.,
gemeindcräihlicher Anschlag 400 fl .;

Gärten:
2 Ruthen 101 Schuh Zwingcrgar-

ten vor dem HauS , frei , umcr
dem Wohngebäude angeschlagen,

d>e Hälfte an 13 Nuihcn 4 Schuh
Kraut - Garten zu Nieihbronn,
zins,,

Anschlag . . . 30 fl. ;
Wiesen:

'/i an 2 Morgen 16 Ruthen im
Kreuzerthal , zü.Sl,

Anschlag . . . 250 fl. ;
Decker , Zeig Bächle:

die Hälfte an 1 Morgen steuer-
freien HofackerS am Ziegelrain,
eigen, mit Dinkelblum,

Anschlag . . . 258 fl.,

am
Samstag dem 16 Juli d. I .,

Vormittags 8 Uhr,
auf dem hiesigen NakhbauS zur öf¬
fentlichen Versteigerung gebracht , wozu
man die Kaufsliebhaber anvurch ein-
ladet.

Den 15 . Juni 1853.
Stavrschultheißenamt.

Engel.
G ü l kl i n g e n,

Ob - ramis Nagold.
Radspeichen feil

ks ssiio 700 Stücke dürre Rad»
spaiwcn zu kaufen bei

SpeiSwirth De lldle.
Den 4 . Juli 1853.

Nagold.
Neue billigste Ausgabe

von

Will ). Hauffs fämmtlielien Werken.
3 Bande in 13 Liefernngen ü 12 kr

Wilhelm Haukk' s Schriften haben sich eine schnelle Bahn gebrochen und
überall freundliche Anerkennung verschafft. Wie Schiller  wird er sterS
ein Liebling der Jugend  seyn . Begeisterung , Rührung , romantische Rit¬
terlichkeit spricht aus ihm. Dabei tragt dieser Dichter so sehr bas Gepräge
der Sittenrciuhcit und Innigkeit , daß er dem weiblichen Geschlecht«
ganz besonders zu empfehlen ist und in keinem Hause fehlen sollte.

Alle 14 Tage wird eine Lieferung ausgegcben , so daß samintliche Werke
dieses Lied l ingsdt ch terS  zu nur drei Gulden — vertheilt auf eine wö¬
chentliche Ausgabe von wenigen ö Kreuzern auch dem Unbemittelten zugäng¬
lich gemacht sind.

Zu haben in der
Buchhandlung von G . Zaifer.

3 Viertel in der Molken , eigen,
mit Dtnkeldlum,

Anschlag . ^ . 260 fl;
Zeig Röthenbach:

3 ^ 2 Viertel an der Oberjettinger
Steig , gültet,

Anschlag . . . 180 fl.;
Zelg Oetterich:

1 Morgen V, Vierte - 5 '/ ^ Ruthen
auf dem Oberjeitinger kerg,
eigen,

Anschlag . . . 18 fl>,
die Hälfte an 1 Morgen 1 Vier¬

tel an der Rohrdorfer Steige,
eigen, mit Gersten - und Haber¬
blum,

Anschlag . 205 fl. 30 kr.,
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